
anderen Ländern für unsere Arbeit 
praktisch auswerten können.

Ein anderer Genosse, einer von 
denen, die nicht immer alles lesen, 
aber der in der letzten Zeit sich be­
sonders mit den Fragen der Wahlen in 
Italien und in Frankreich beschäftigen 
mußte, weil er in der Zeitung darüber 
schreiben sollte, sagte, daß ihm gerade 
bei dieser Arbeit die Zeitung sehr ge­
holfen hat, und er hat alle Nummern, 
die in der letzten Zeit darüber ge­
schrieben haben, nach Material durch­
gewühlt und hat auf diese Weise wert­
volle Anregungen für seine Arbeit be­
kommen.

Wieder ein anderer Genosse sagte 
auch etwas sehr Wichtiges: Ich schaue 
mir jedesmal an, welche Fragen in der 
Zeitung besonders stark herausgestellt 
sind, um nie die Orientierung darüber 
zu verlieren, welche Probleme im Frie­
denskampf — international gesehen — 
jetzt im Mittelpunkt stehen. Zum Bei­
spiel führte er an in den letzten Wochen 
die Unterschriftensammlung für den 
Friedenspakt der fünf Großmächte, da 
wir geneigt sind, diese zu unter­
schätzen, weil diese Unterschriften­
sammlung bei uns nicht durchgeführt 
wird. Schließlich sagte er: Weiter be­
achte ich immer, welche deutschen Pro­
bleme, ob der Deutschen Demokrati­
schen Republik oder Westdeutschlands, 
für würdig befunden werden, in der 
Zeitung Erwähnung zu finden, und 
orientiere mich in meiner Arbeit da­
nach.

Beim theoretischen Studium, so 
sagten auch übereinstimmend einige 
Genossen, gibt die Zeitung eine große 
Hilfe, und es wurden hier vor allem 
die Artikel anerkannt über die inter­
nationale Bedeutung der Werke des 
Genossen Stalin über die Sprach­
wissenschaft oder die internationale 
Bedeutung der chinesischen Revo­
lution u. a. Diese Artikel werden be­
sonders geschätzt, weil sie uns helfen, 
in die Arbeiten Stalins oder für die 
Bedeutung der chinesischen Revolu­
tion, einen tieferen Einblick zu ge­
winnen.

Sehr gut sind, und hier möchte ich 
aus meiner eigenen Erfahrung spre­
chen, die konkreten Darstellungen aus 
den Ländern der Volksdemokratie, so­
wohl was die Entwicklung unserer 
Bruderparteien, als auch die Probleme 
der Volkswirtschaft, der wirtschaft­
lichen Entwicklung, anbelangt.

Wir haben bei uns eine Volkskorre­
spondentenschule, die regelmäßig Vier­
zehntagelehrgänge durchführt. Dort 
hatte ich über die Entwicklung in den 
Volksdemokratien zu sprechen. Die 
Zeitung hat mir dabei sehr geholfen, 
weil manche Fragen bei unseren Volks­
korrespondenten auf getaucht sind, z.B.: 
Was ist der Unterschied zwischen 
Volksrepublik und Volksdemokratie? 
Auf Grund der Artikel des Genossen 
Mao Tse-tung und anderer führender 
chinesischer Genossen konnten wir 
diese Frage gründlich behandeln und 
klarstellen.

Wir haben vor einiger Zeit einen 
Beschluß gefaßt, regelmäßig aus der 
Zeitung „Für dauerhaften Frieden, für 
Volksdemokratie!“ Artikel und kleinere 
Beiträge abzudrucken, und hier halte

ich die Anregung des Genossen Wetzel 
für äußerst wichtig, daß man eben 
nicht nur abdrucken, sondern gleich­
zeitig auch in der gesamten Zeitung 
die Artikel, die Anregungen, die Er­
fahrungen aus dieser internationalen 
Zeitung verwenden sollte.

Auch in unserer täglichen Redak­
tionssitzung können wir oft Probleme 
klären, bei denen uns die Zeitung hilft,

Wenn wir unsere heutige Leserkon­
ferenz nach ihrem Verlauf einschätzen, 
so ist die erste Feststellung zweifellos 
die der Selbstkritik für unsere ganze 
Partei angesichts des schwachen, unge­
nügenden Besuches durch die Leser der 
Zeitung „Für dauerhaften Frieden, für 
Volksdemokratie!“ Ich unterstreiche 
hier vollkommen die Worte, die die 
Genossen Na wroth und Wild gemacht 
haben, die zum Ausdruck bringen, daß 
noch sehr viele unserer Genossen da­
durch ihre Unterschätzung der Zeitung 
der internationalen Arbeiterbewegung 
manifestieren, unterstreiche aber 
gleichzeitig die mangelnde Vorberei­
tung, die Tatsache, daß die Organi­
sation, die Vorbereitung dieser Kon­
ferenz nicht genügend verantwortlich 
durchgeführt worden ist.

Daraus ergibt sich die Notwendig­
keit, von dieser Konferenz ausgehend, 
die Bedeutung der Zeitung weitgehend 
zu popularisieren, neue Leserversamm­
lungen gründlicher, besser vorzuberei­
ten, die Leserversammlungen auch in 
den einzelnen Zentren unserer Partei­
organisation in den Landesleitungen 
durchzuführen, kurz eine größere 
Kampagne zu führen für die Verbrei­
tung, für das Verständnis, für die 
Mitarbeit am Organ des Informations­
büros.

Zum anderen muß festgestellt wer­
den, daß diese unsere Konferenz trotz 
ihres schwachen Besuches zahlreiche 
gute Vorschläge gebracht hat, Vor­
schläge, die insbesondere deswegen 
Beachtung verdienen, weil sie Vor­
schläge von Leserzirkeln, von Kollek­
tiven, Gruppen von Lesern sind. Was 
zeigt das? Diese Zeitung beginnt einen 
festen Stamm von Lesern in unserer 
Partei in der Deutschen Demokrati­
schen Republik zu finden. Die Anhäng­
lichkeit der Leser zu ihrer Zeitung, zu 
unserer Zeitung wächst.

Schlußfolgerung für alle anwesenden 
Genossen, für die ganze Partei muß 
sein, daß aus diesen einzelnen vorhan­
denen festen, treuen Leserkreisen jetzt 
überall Leserkreise der Zeitung „Für 
dauerhaften Frieden, für Volksdemo­
kratie!“ durch die Arbeit der einzelnen 
Parteiorganisationen entstehen müssen, 
daß in die Arbeitspläne unserer Partei­
leitungen, unserer Redaktionen zur 
Verbreiterung der Massenarbeit, zur 
Erziehung der Massen unbedingt der 
Punkt Organisierung von Zirkeln der 
Leser der Zeitung „Für dauerhaften 
Frieden, für Volksdemokratie!“ hinein­
gehört.

Von dieser Konferenz ausgehend ist 
es die Aufgabe, daß jeder einzelne 
Teilnehmer über diese unsere Konfe-

weil sie uns die nötigen Informationen 
vermittelt.

Diese Artikel helfen vor allem des­
wegen, weil sie die Theorie mit der 
Praxis verbinden, d. h., daß die Ge­
nossen, die dort schreiben, aus ihrem 
eigenen Leben, aus dem Schaffen ihrer 
Partei berichten und dies gleichzeitig 
mit der Theorie verbinden.

renz Bericht erstattet in seinem Par­
teiaktiv, in seiner Redaktion, in seiner 
Parteiorganisation und in den Leser­
zirkeln, mündlich und schriftlich: Was 
habe ich gelernt aus der ersten Leser­
konferenz der Zeitung „Für dauer­
haften Frieden, für Volksdemokratie!“ 
in Berlin? Was für Vorschläge habe ich 
meiner Parteileitung, meiner Partei­
organisation, unserer Redaktion zu 
unterbreiten:

a) über die Verstärkung des Vertriebs 
der Zeitung?

b) über die wichtige Frage der besse­
ren Auswertung der Zeitung für die 
tägliche konkrete Arbeit?

c) für die stärkere Mitarbeit aller Le­
ser in Form von kritischen Zuschrif­
ten, in Form von Leserzuschriften, 
in Form von Vorschlägen an die 
Redaktion der Zeitung?

Dazu einige Bemerkungen für diesen 
Bericht. Genosse Wetzel hat hier in 
seinem Referat dargelegt, welche Be­
deutung das Studium des Organs des 
Informationsbüros besitzt, gerade ange­
sichts des Wiedererstehens des deut­
schen Imperialismus. Es ist notwendig 
zu begreifen, daß mit den verschärften 
Maßnahmen, die die deutschen Im­
perialisten im Verein mit ihren ameri­
kanischen Bundesgenossen einleiten, 
sich der Klassenkampf verschärft, sich 
die ideologischen Auseinandersetzun­
gen verschärfen.

Die Verleumdungen und die Hetze 
nehmen gerade in diesen Tagen ange­
sichts der Wiederentstehung des deut­
schen Imperialismus, der Wiederbele­
bung der alten Faschistenbanden zu. 
Die ideologischen Auseinandersetzun­
gen können wir hur dann führen, 
wenn wir genügend Erfahrungen aus 
dem internationalen antiimperialisti­
schen Kampf sammeln. In diesem Zu­
sammenhänge ist das erhöhte Studium, 
das verstärkte Lernen aus den Erfah­
rungen der internationalen Arbeiter­
bewegung aus der Zeitung „Für dauer­
haften Frieden, für Volksdemokratie!“ 
von gewaltigem Wert. Wer das nicht 
tut, bleibt zurück.

Das Studium des Organs des Infor­
mationsbüros, die Kenntnis der da­
durch vermittelten Fakten und Argu­
mente gibt unseren Genossen jene 
Überzeugungskraft, um die zurück- 
gebliebenenen Massen aufzuklären, um 
die Unterschätzung der Kraft des Frie­
denslagers, der Kraft der einfachen 
Menschen zu überwinden, um sie zu 
überzeugen von der Stärke, vom un­
vermeidlichen Sieg des Friedenslagers.

Der Genosse Schreiber hat in seinem 
Bericht über die Erfahrungen der Lek-
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